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682 gnuttï. fdjwetj. çanoto. („SWetfterblatt") 9fe. «

etnjelnen SetrlebeS äußerft bebeutungSooHen Problemen
muß bie nolle Aufmetffamfelt pgewenbet werben, benn
gerabe tu gewerblichen Setrteben ift jeber ©Injelne für
fetne Arbeit felbft oerantwortlich. Aber nur bann ift jeber
bereit, btefe Verantwortung p tragen, roenn ihm @etegen=

hett gegeben mirb, fetnen Seruf richtig unb fpftematifdj
p erlernen.

®a8 problem ber AsbeiiSfdEjulung ift in erfter Stnie
ein pfpcfjologifcheS. @8 ift beëhalb naheliegend baß ge>

rabe bte ptaliifdjen $fp(|otogen ßdj bamit beschäftigen,
©o befaßt ftdj bas ^ßfpd^atedbnif dje Qnßitut Sörtdö
fct)ûn feit fahren mit ben Problemen ber Anlemung
unb AuSbilbung. @8 bat bte fpftematifche Arbeitsfdju»
lung nach pfpdjotechntfchen Vtethoben in nieten tnbu<
ftrteUen unb gewerblichen betrieben praftifdj eingeführt.
®te ©rfolge, bte mit btefen SJiethoben erhielt morben
ßnb, baben ba8 Vfpdjötedjntfche Qnftitut nerantaßt, am
16., 17. unb 18. SERärj bemnächft einen SurS über
ArbeitSfdjulung in Qnbuftrte unb ©ewerbe abphalten,
tn welchem an $anb non praftifdEjen Selfptelen bie @r<

fabrungen be8 QnftitutS auf btefem ©ebiete einem größern
Qntereffentenfretfe mitgeteilt werben foUen.

ffier SurS wirb nom „©chmeijerifdjett ©ewerbeoer»
banb", nom „Vorort be8 ©chmeijerifdjen $anbel8< unb
^nbuftrteneretnS" unb nom „gentraloerbanb ®chweije=
rifdjer Arbeitgeberorganifationen" begrüßt unb befürwortet,
©inlettenb referiert §ert ®r. S. Söfchenftein nom
Sunbeëamt für Qnbuftrte, ©ewerbe unb Strbeit in Sern
über bte Sebeutung ber ArbeitSfdjulung im SBirtfdjaftS»
leben. ®aë reichhaltige Programm, baë non fünf 9te=

ferenten beftritten wirb, beßanbelt „bte Sebeutung ber
pfpchotechnifchen ©utadjten im ®tenfte ber ArbeitSfdEju»

lung", „bte ©runbfäfce ber ArbeitSfchuIung" unb er»

läutert btefe bann anbanb non Setfptelen au8 ber ?ßcaji8
»etfchiebener Serufe.

®er SurS fommt obne gwetfel einem ntelfettigen
SebürfniS entgegen. Vor allem werben SetriebSlnhaber,
SetrtebSletter unb Sehrmelfter banon Vufcen jteben fönnen,
tnbem ße ßch bte mitgeteilten ©tfahrungen blenftbar machen
unb ßdjerltch etne SRenge non Anregungen für bte @e=

ßaltung ihrer Arbeit auf ben 2Beg mitnehmen fönnen.

programme, fowte jebe wettete AuSfunft über
ben SurS, ßnb nom Vfochotedjnifchen Qnftitut
3ürich, Çitfdjengraben 22, Set. 24,200, erhältlich.

Ucrtomdswwn.
$anDmer!er» unb ©ewcrfteoereiu Vohrbad) unb

Umgebung. An etnem nom Çanbwerfet« unb ©ewerbe-
neretn Stobrbach einberufenen öffentlichen VortragSabenb
fprach ber fantonal-betnifdje ©ewerbefefretär übet ge«

werbliche 2ageSfragen unter fpejieüer Serücfßchtigung
gewerblicher SilbungSfragen. ®er Referent fam ^tebei
befonbetS auf bie Reform tn unferer tßrimarfdjule unb
auf bie gorberungen ber 3Retfterfurfe p fprechen. gür
bie obern Staffen ber tßrimarfdjule oerlangt er bie @tn=

fübrung beë §anbarbeit8obligatoriumS, ähnlich
wie bteS bei ben ajläbdjen bereits ber gaH ift. 3n ben
Sehrplan ber SRelfterfurfe füllten neben Suchhaltung unb
Salfulation auch rechtliche, allgemein wirtfchaflltche unb
gewerbepolitifche Surfe aufgenommen werben. ®te Ver-
fammlung ftimmte btefen ?ßoßulaten p.

6u$$tenun0$vpe$ett.
Ueber bie Vorbereitung ber erften fchmeijerifchen

AuSfteHung für fpgiene unb Spott in Sern wirb
mitgeteilt, baß ßch etn ftetig wachfenbeS Qntereffe befunbe.
®er ^aOenraum habe oon 15,000 auf 23,000 oer»

mehrt werben müffen, ber Soranfehlag für bie Sauten
mußte oon 1,2 auf 1,4 SRiHionen granfen erhöht wer.
ben, total feten 2,142,000 gr, ©Innahmen unb 1.698,270
granfen Ausgaben bubgettert. ®er mutmaßliche über-

fdjuß oon 443,000 gr. ermögliche bte 4proientige Set«

äInfung unb bie nolle Vüdfphlung beS ©arantiefapitals.

Sotentofel.
f Ardjttelt goßann gatob föipf in 2ljutt. 9lach

furjer Sranfheit ift Archtteft Johann gafob SBipf im

Alter oon 75 fahren geftorben. ®er gefdjäfcte Sflrger
ßebelte ßch im galjre 1893 tn 2han an unb erwarb
ftch als tüchtiger unb gemiffenhafter gachmann balb etn

großes Vertrauen. Vach bem SefudE) beS ©gmnaßumS
tn ©chaffhaufen hatte er am Vlptechnifum in 3ütich,
an ber Stechnifdjen ^odhfdhule in SDRünchen ftubtert urtb

*ut praftifchen AuSbilbung längere tn gran!reic|
unb oler Qahre In @t. ©aüen gewetlt. An größeren
©ebäuben erftetlte er bte ©par» unb Seihtaffe ht

2h»«' gemetnfam mit einer Serner girnta auch

Santonalbanfgebäube ber 2ßuner giliale, ben

greienhof'llmbau tn 2hun, ben Suifenhof, ba?

Afpl ©otteSgnab in @pie§ u. a.

f Soh- © gtiff-aWfifler, alt ©lafemetfter in ®ted«

boru, ftarb am 26. gebruar im Alter oon 75 fahren.

f 3- Siefer • >enßler, alt genfterfabritant in

Sfirtch, ftarb am 27. gebruar im Alter oon 80 fahren.

üerscbiedenes.
©emeinnügtger 3Bohnu*g4bau in 3Sridj. @S wirb

bem Antrage ber 9Bohnbautommiffion, auf görberung
beS gemeinnütsigen SaueS oon inSgefamt 101 SBBoh'

nungen burch ©ewährung oon ®arlehen tn nachgehenber

Çgpothef unb Übernahme oon ©enoffenfdjaftSfapital
grunbfählich jugeftimmt.

©tue neue 2efftner gnbuftrie. Qn So car no würbe

eine neue Qnbuftrte tnS Seben gerufen, bie tn ber Sage iß,
bem ©djwetjer Sonfumenten etnen Artifel beS täglichen @e<

brauch^ in guter Dualität unb ju normalen greifen ju lie-

fern: bie gabrifation oon 3ü«l>höliern in Abreiß-
©tuiS. SBenn fchon jebeS neue Unternehmen mit ©dhrote-

rigfetten aller Art ju fämpfen hat, fo tritt hier noch

biejenige einer fcharfen, monopolißifch orientierten Sott«

furrenjierung hi"P- AuS naheliegenben oolfSwirtfchoft»
Hdhen ©rünben wäre ju wünfchen, baß bte junge 2ef=

ßner Qnbufirle bie nachhaltige Unterftüfcung ber fdh»ei-

jerifchen Abnehmer unb Serbraucher ßnbe. ®te gc

genwärtig befchäftigte Arbeiterjahl fönnte bann noch be-

trächtltih erhöht werben, gür bas tnbuftrtearme 2eßin

mit fetner unter etfdjwerten Sebtngungen arbeiteten
SBirtfchaft ßnb berartige Anftrengungen oon befonberet

SBichtigfett.
®te 2efflner Abteiß ©tuiS ßnb oon ©runb auf

©dhweijerfabrifate. Dualitatio etnwanbfret, oerraten bie

©cjeugniffe auch i« titrer äußern Aufmachung otel ®org-

fait unb fünftlerißhen ©efchmadt.
®urch bte bewußte unb allgemeine Unterftütpng bte-

fer jüngffen 2efflner ^nbuftrte, bte tn feinem Abhängig'

fettSoerhältniS pm AuSlanb fteßt, wirb etreidßt werben

fönnen, baß ße lebensfähig bleibt unb eine gebetblM^

©ntwidlung nimmt. ©S wäre bteS auch unter bem

ßdjtSpunft ber wirtfchaftlichen ©olibarität mit unfern

2efftner Slitbürgern erfreulich.
Schweiber wo che»Ser banb.

Sou ber geuchtigteit ber Neubauten. (Sort, aus

ber Slarch.) 3a ben legten fahren hat man auch

ber ÜJlar^ beim ©rßellen oon Veubauten, jene aus

Jllnftr. schwetz. Haudw. Zettaug („Meisterblatt') Rr. tS

einzelnen Betriebes äußerst bedeutungsvollen Problemen
muß die volle Aufmerksamkett zugewendet werden, denn
gerade in gewerblichen Betrieben ist jeder Einzelne für
seine Arbeit selbst verantwortlich. Aber nur dann ist jeder
bereit, diese Verantwortung zu tragen, wenn ihm Gelegen-
heit gegeben wird, seinen Beruf richtig und systematisch
zu erlernen.

Das Problem der Arbeitsschulung ist in erster Linie
ein psychologisches. Es ist deshalb naheliegend, daß ge>

rade die praktischen Psychologen sich damit beschäftigen.
So befaßt sich das Psychotech nische Institut Zürich
schon seit Jahren mit den Problemen der Anlernung
und Ausbildung. Es hat die systematische Arbeitsschu-
lung nach psychotechnischen Methoden in vielen indu-
striellen und gewerblichen Betrieben praktisch eingeführt.
Die Erfolge, die mit diesen Methoden erzielt worden
sind, haben das Psychotechntsche Institut veranlaßt, am
16,, 17. und 18. März demnächst einen Kurs über
Arbeitsschulung in Industrie und Gewerbe abzuhalten,
in welchem an Hand von praktischen Beispielen die Er-
fahrungen des Instituts auf diesem Gebtete einem größern
Interessentenkreise mitgeteilt werden sollen.

Der Kurs wird vom „Schweizerischen Gewerbever-
band", vom „Vorort des Schweizerischen Handels- und
Jndustrteoereins" und vom „Zentralverband Schweiz?-
rischer Arbeitgeberorganisationen" begrüßt und befürwortet.
Einleitend referiert Herr Dr. K. Büschen stein vom
Bundesamt für Industrie, Gewerbe und Arbeit in Bern
über die Bedeutung der Arbeitsschulung im Wirtschafts-
leben. Das reichhaltige Programm, das von fünf Re-
ferenten bestritten wird, behandelt „die Bedeutung der
psychotechnischen Gutachten im Dienste der Arbeitsschu-
lung", „die Grundsätze der Arbeitsschulung" und er-
läutert diese dann anhand von Beispielen aus der Praxis
verschiedener Berufe.

Der Kurs kommt ohne Zweifel einem vielseitigen
Bedürfnis entgegen. Vor allem werden Betrtebsinhaber,
Betriebsleiter und Lehrmeister davon Nutzen ziehen können,
indem sie sich die mitgeteilten Erfahrungen dienstbar machen
und sicherlich eine Menge von Anregungen für die Ge-

staltung ihrer Arbeit auf den Weg mitnehmen können.

Programme, sowie jede weitere Auskunft über
den Kurs, sind vom Psychotechnischen Institut
Zürich. Hirschengraben 22, Tel. 24,200, erhältlich.

0elbsM««en.
Handwerker- und Gewerbeverei« Rohrbach und

Umgebung. An einem vom Handwerker- und Gewerbe-
verein Rohrbach einberufenen öffentlichen Vortragsabend
sprach der kantonal-bernische Gewerbesekretär über ge-
merkliche Tagesfragen unter spezieller Berücksichtigung
gewerblicher Bildungsfragen. Der Referent kam hiebei
besonders auf die Reform in unserer Primärschule und
auf die Forderungen der Meisterkurse zu sprechen. Für
die obern Klaffen der Primärschule verlangt er die Ein-
führung des Handarbeitsobligatoriums, ähnlich
wie dies bei den Mädchen bereits der Fall ist. In den
Lehrplan der Meisterkurse sollten neben Buchhaltung und
Kalkulation auch rechtliche, allgemein wirtschaftliche und
gewerbepolitische Kurse aufgenommen werden. Die Ver-
sammlung stimmte diesen Postulaten zu.

6uîî>îIl«ng!Mîen.
Ueber die Vorbereitung der ersten schweizerischen

Ausstellung für Hygiene nnd Sport in Vera wird
mitgeteilt, daß sich ein stetig wachsendes Interesse bekunde.
Der Hallenraum habe von 15,000 auf 23,000 ver-

mehrt werden müssen, der Voranschlag für die Bauten
mußte von 1,2 auf 1,4 Millionen Franken erhöht wer-
den, total seien 2,142,000 Fr. Einnahmen und 1,698,27»
Franken Ausgaben budgetiert. Der mutmaßliche über-
schuß von 443,000 Fr. ermögliche die 4prozentige Ver-
zinsung und die volle Rückzahlung des Garanttekapitals,

Totentafel.
5 Architekt Johann Jakob Wipf in Thun. Nach

kurzer Krankheit ist Architekt Johann Jakob Wipf im

Alter von 75 Jahren gestorben. Der geschätzte Bürger
siedelte sich im Jahre 1893 in Thun an und erwarb
sich als tüchtiger und gewissenhafter Fachmann bald ein

großes Vertrauen. Nach dem Besuch des Gymnasiums
in Gchaffhausen hatte er am Polytechnikum in Zürich,
an der Technischen Hochschule in München studiert und

mr praktischen Ausbildung längere Zeit in Frankreich
und vier Jahre in St. Gallen geweilt. An größeren
Gebäuden erstellte er die Spar- und Leihkasse in

Thun, gemeinsam mit einer Berner Firma auch das

Kantonalbankgebäude der Thuner Filiale, den

Freienhof-Umbau in Thun, den Luisenhof, das

Asyl Gottesgnad in Sptez u. a.

5 Joh. S grist-Müller, alt Glasermeister in Steil-
born, starb am 26. Februar im Alter von 75 Jahren,

-j- I. G. Kiefer - Henßler, alt Fensterfabrtkant in

Zürich, starb am 27. Februar im Alter von 80 Jahren.

stmchleaen«.
Gemeinnütziger Wohnungsbau in Zürich. Es wird

dem Antrage der Wohnbaukommission, auf Förderung
des gemeinnützigen Baues von insgesamt 101 Woh-

nungen durch Gewährung von Darlehen in nachgehender

Hypothek und Übernahme von Genofsenschaftskapital
grundsätzlich zugestimmt.

Eine neue Tefftner Industrie. In Locarno wurde

eine neue Industrie ins Leben gerufen, die in der Lage ist,

dem Schweizer Konsumenten einen Artikel des täglichen Ge-

brauchs in guter Qualität und zu normalen Preisen zu lie-

fern: die Fabrikation von Zündhölzern in Abreiß-
Etuis. Wenn schon jedes neue Unternehmen mit Schwie-

rigkeiten aller Art zu kämpfen hat, so tritt hier noch

diejenige einer scharfen, monopolistisch orientierten Kon-

kurrenzierung hinzu. Aus naheliegenden Volkswirtschaft-
lichen Gründen wäre zu wünschen, daß die junge Tes-

finer Industrie die nachhaltige Unterstützung der schwel-

zerischen Abnehmer und Verbraucher finde. Die ge-

genwärtig beschäftigte Arbeiterzahl könnte dann noch be-

trächtlich erhöht werden. Für das tndustriearme Tesstn

mit seiner unter erschwerten Bedingungen arbeitenden

Wirtschaft find derartige Anstrengungen von besonderer

Wichtigkeit.
Die Teffiner Abreiß Etuis sind von Grund aus

Schweizerfabrikate. Qualitativ einwandfrei, verraten die

Erzeugnisse auch in ihrer äußern Aufmachung viel Sorg-

fält und künstlerischen Geschmack.
Durch die bewußte und allgemeine Unterstützung die-

ser jüngsten Tefftner Industrie, die in keinem Abhängig-

keitsverhältnts zum Ausland steht, wird erreicht werden

können, daß sie lebensfähig bleibt und eine gedeihliche

Entwicklung nimmt. Es wäre dies auch unter dem Ge-

sichtspunkt der wirtschaftlichen Solidarität mit unsern

Tefftner Mitbürgern erfreulich.
Schweizerwoche-Verband.

Von der Feuchtigkeit der Neubauten. (Korr. aus

der March.) Ja den letzten Jahren hat man auch in

der March beim Erstellen von Neubauten, jene aus
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gjlauermetf, bem £olihauS ootgejogen. @s entftanben
ganje (Quartiere nad) biefet Sauart, roelche §oljraänbe
unb £olitäfer auSfchlteßt unb nut ©ipSbecEen unb £a=
petetmerfleibungen îennt. Au§ manchem bet belogenen
neuen Ztegelftelnbauten mehren jidh abet «lagen übet
unangenehme geucßtigfeit, bie befonberS tn falten SBIn-
tertagen recht gefunbljeitSfchäbltch roirft. ®et ©runb bet
feuchten AuSmitfuug beS SJlauermetfeS liegt, offen ge»

ftanben, beim aUjufrühen Sejug bet Neubauten. 3n oer«
fdjiebenen tn San genommenen SBohnhäufern etablierten
fleh bte Sefifcer lange fdjon, beoor bet Ausbau fertig«
eifleüt mar. Unter folthen Umfiänben fann felbftoer»
flänblich etne AuStrodfnung ber SRauetn unb ber ®chetbe<
roänbe ungenügenb erfolgen. Seim SBohnbejug eines
Neubaues foHte eS eben erft um bte SBenbe beS fedjften
SJlonatS, nach Inangriffnahme, heißen: @ile mitSBetle!

Autogeu«©<hwelf5fur3. ®et nächfte «urS ber 31 u«
togen*@nbre§ A.»®., Jorgen mirb abgehalten nom
16.6iS 19. 3HSr Sotfûhrung oerfdhtebener Apparate.
SijfouS. ©leftrifdhe 2ichtbogen<©chmeißung. Serlangen
$ie baS Programm.

Literatur*
„&eimatf<huß". ®aS erfte $eft nom neuen Qaht«

gang ber bei gtobeniuSlnSafel erfchetnenben gelt»
fdhrift befaßt fuh mit etner ©egenb, bie etroaS abfetts
oom großen Setfehr liegt unb gerabe barum ihre ur«
fprüngttdhen SReije unb ihren altf^meijerifdhen ©hawfter
trefflich erhalten hat» bem aargauifdhen greiamt mit
bem ©täbtdhen Sremgarten unb ber ehemaligen Sene«
bifttnerabtei 3Jluri. (Stne (Slnffihrung eort Stroit eft
S. fRamfeper in 3larau macht uns mit ber ©igen«
art ber ©egenb oertraut; baneben fommt ber ®ic|ter
jum SEBort in ©onjague be SiegnolbS $apfageS b'Ar»
gooie. @lne Stethe höbfe^er Zeichnungen unb photo»
graphifdjet Silber laben uns jum Sefuc| beS gretamts
ein, roo jeber ^eimatfdjühler gut auf feine Rechnung
tommen mirb.

©rjiefiung jum ®e|orfam. SBie ferner fcheint eS

heute oft, bie Slnber jum ©ehotfam ju erstehen Unb
boch iftS nicht fo fdjmer, menn manS richtig anfaßt,
über blefe grage, fomte über Probleme ber Aufllärung,
fragen ber praftifdjen Säuglingspflege u. a. m. berietet
bas gebruar'Çeft ber beliebten „(§ltern»3eitf<hnft
für Pflege unb ©rjtehung beS «InbeS". — ®te SHebaf»

tion oergißt auch "ie, ben 3Jlöttern roertooKe Anregung
für Sptel unb Sefchäftigung ju oermitteln unb im Sprech»
faal finbet mancher ßefer juft baS, monach er fdjon lange
gefucht hat. 3öer btefe gebtegene ©rjtehungS Zettfchrift
noch nidjt fennt, oerlange oon fetner Suchhanblung ober
bireft oom Serlag 3lrt. gnftitut Drell güßli in
Zürich foftenloS unb unoerblnbltch fßrobe>#efte.

QeDet ßehrer meiß unb alle @ltern miffen, mteotel
Unhetl bie jurjeit graffierenbe ®d)unbliteratur ftiftet unb
mte mentg eigentlich bte (Srjleher bagegen tun fönnen.
Um fo erfreulicher mirb eS empfunben, menn man etne
8lnber=Zeltf<hrift Heft, bte ganj baju angetan ift, baS

finbli^e @emfit burch anregenbe (Stählungen ju befdjäf»
tigen, ohne tn ben Son ber mobernen 3lbenteuretromane
ju oerfallen.

„®er ©paß", bte fo beliebte «lnber«Zettfchrift bringt
auch im gebruar«$eft mteber (Strahlungen unb Anregungen
ju @ptel unb Saftelarbeiten, Slätfel unb fßretSauSfchrei»
ben îc„ alfo aHeS, maS ein Äinberherj erfreut.

©rati? «Probehefte fönnen tn allen Suchhanblungen
bejogen roerben ober bireft oom Art. (gnftttutDrell
güßli, grtebhetmftraße 3, Zürich-

Aus der Praxis — Tür die Praxis.
fugen.

NB. $er!anfä«, Saufet)« unb 2trbeftägefnche werben
unter biefer SRubrit nicht aufgenommen ; berartige Anjeigen
gehören in ben Snferatenteit be§ Statteg. — ®en gragen,
welche „unter ©hiffre" erfdjeinen foUen, wolle man 50 ®tS.
in SRarfen (für gufenbung ber Offerten) unb wenn bie grage
mit Abreffe beS grageftellerä etfd)einen fott, 20 Stet, beilegen.
Sßenn feine Sötarfen mitgefchicft werben, fann bie gtage
nicht anfgenomuten werben.

81. 23er hatte ein 15—25 mm ftarïeë, über 800 m langes
®rabtfeit abzugeben Offerten an gafob SQ3t)fien, ©ägerei, gru=
tigen (Sern).

82. S3er bat abzugeben ju Hein geworbene, alte Steige
fägenblätter? Offerten unter ©biffre 82 an bie @£peb.

83. SEÖer batte abzugeben tauf» ober mietweife 200 m SRoCU

babngeleife für goijtrangport mit 4—6 91oüfd)ente(n Offerten
an 23. ÇoHiger, SBonigwil.

84. ®ibt e§ in ber ©djraei,; auch ein golätedjnifum ober
eine ©d)u!e jur 2ln§bi(bung oon $o(jfauf(euten 2(u§funft unter
©btffte 84 an bie @jpeb.

85. 23er Ijätte abzugeben grifd)(uft=23enti(atoren für 2Bobtt«

wagen? Offerten an fRebfate, gtfd) & ©ie. 21.=®., ©t. @aüen.

86. ®ibt e§ einen billigen feuerfiebern S3obenbelag für 2(uto=

garage (Unterlage gotjboben) unb wer erfteHt fotehen? 2tu§funft
an gb. @<hawalber, gintmerei, Ujwit.

2755 a

#I»ms zu
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Mauerwerk, dem Holzhaus vorgezogen. Es entstanden
ganze Quartiere nach dieser Bauart, welche Holzwände
und Holztäfer ausschließt und nur Gipsdecken und Ta-
petenverkleidungen kennt. Aus manchem der bezogenen
neuen Ziegelsteinbauten mehren sich aber Klagen über
unangenehme Feuchtigkeit, die besonders in kalten Win-
tertagen recht gesundheitsschädlich wirkt. Der Grund der
feuchten Auswirkung des Mauerwerkes liegt, offen ge-
standen, beim allzufrühen Bezug der Neubauten. In ver-
schiedenen in Bau genommenen Wohnhäusern etablierten
sich die Besitzer lange schon, bevor der Ausbau fertig-
erstellt war. Unter solchen Umständen kann selbstver-
stündlich eine Austrocknung der Mauern und der Scheide-
wände ungenügend erfolgen. Beim Wohnbezug eines
Neubaues sollte es eben erst um die Wende des sechsten

Monats, nach Inangriffnahme, heißen: Eile mit Weile!

Autogen-SchweißkurS. Der nächste Kurs der Au-
togen-Endreß A.-G., Horgen wird abgehalten vom
16. bis 19. März. Vorführung verschiedener Apparate.
Dissous. Elektrische Lichtbogen-Schweißung. Verlangen
Tie das Programm,

Literatur.
„Heimatschutz". Das erste Heft vom neuen Jahr-

gang der bei Fro beni us in Basel erscheinenden Zeit-
schrift befaßt sich mit einer Gegend, die etwas abseits
vom großen Verkehr liegt und gerade darum ihre ur-
sprünglichen Reize und ihren altschweizerischen Charakter
tresslich erhalten hat, dem aargauischen Freiamt mit
dem Städtchen Bremgarten und der ehemaligen Bene-
dikttnerabtei Murr. Eine Einführung von Architekt
K, Ramseyer in Aarau macht uns mit der Eigen-
art der Gegend vertraut; daneben kommt der Dichter
zum Wort in Gonzague de Reynolds Paysages d'Ar-
govie. Eine Reihe hübscher Zeichnungen und photo-
graphischer Bilder laden uns zum Besuch des Freiamts
ein, wo jeder Heimatschützler gut auf seine Rechnung
kommen wird.

Erziehung zum Gehorsam. Wie schwer scheint es

heute oft, die Kinder zum Gehorsam zu erziehen! Und
doch ists nicht so schwer, wenn mans richtig anfaßt,
über diese Frage, sowie über Probleme der Aufklärung,
Fragen der praktischen Säuglingspflege u. a. m. berichtet
das Februar-Heft der beliebten „Eltern-Zeitschrift
für Pflege und Erziehung des Kindes". — Die Redak-

tion vergißt auch nie, den Müttern wertvolle Anregung
für Spiel und Beschäftigung zu vermitteln und im Sprech-
saal findet mancher Leser just das. wonach er schon lange
gesucht hat. Wer diese gediegene Erztehungs Zeitschrift
noch nicht kennt, verlange von seiner Buchhandlung oder
direkt vom Verlag Art. Institut Orell Füßli in
Zürich kostenlos und unverbindlich Probe-Hefte.

Jeder Lehrer weiß und alle Eltern wissen, wieviel
Unheil die zurzeit grassierende Schundliteratur stiftet und
wie wenig eigentlich die Erzieher dagegen tun können.
Um so erfreulicher wird es empfunden, wenn man eine
Kinder-Zeitschrift liest, die ganz dazu angetan ist, das
kindliche Gemüt durch anregende Erzählungen zu beschäf-
tigen, ohne in den Ton der modernen Abenteurerromane
zu verfallen.

„Der Spatz", die so beliebte Kinder-Zeitschrift bringt
auch im Februar-Heft wieder Erzählungen und Anregungen
zu Spiel und Bastelarbeiten, Rätsel und Preisausschrei-
ben ic„ also alles, was ein Kinderherz erfreut.

Gratis-Probehefte können in allen Buchhandlungen
bezogen werden oder direkt vom Art. JnstitutOrell
Füßli, Friedheimstraße 3, Zürich.

K«5 <kr prsxiz — M Sie

XS. Verkaufs-, Tausch- «ud Arbeitsgesuche werden
unter dieser Rubrik «icht aufgeuomme«; derartige Anzeigen
gehören in den Inseratenteil des Blattes. — Den Fragen,
welche „««ter Chiffre" erscheinen sollen, wolle man 3V Cts.
in Marken (für Zusendung der Offerten) und wenn die Frage
mit Adresse des Fragestellers erscheinen soll, SV Cts. beilegen.
Wenn keine Marken mitgeschickt werden, kann die Frage
nicht ausgenommen werden.

81. Wer hätte ein IS—26 mm starkes, über 800 m langes
Drahtseil abzugeben? Offerten an Jakob Wyßen, Sägerei, Fru-
tigen (Bern).

8Ä. Wer hat abzugeben zu klein gewordene, alte Kreis--
sägenblätter? Offerten unter Chiffre 32 an die Exped.

8». Wer hatte abzugeben kauf- oder mietweise 200 m Roll-
bahngeleise für Holztransport mit 4—6 Rollschemeln? Offerten
an W. Holliger, Boniswil.

84. Gibt es in der Schweiz auch ein tzolztechnikum oder
eine Schule zur Ausbildung von Holzkaufleuten? Auskunft unter
Chiffre 84 an die Exped.

83. Wer hätte abzugeben Frischluft-Ventilatoren für Wohn-
wagen? Offerten an Rehkate, Fisch â Cie. A.-G., St. Gallen.

86. Gibt es einen billigen feuersichern Bodenbelag für Auto-
garage (Unterlage Holzboden) und wer erstellt solchen? Auskunft
an Jb. Schawalder, Zimmerei, Uzwil.
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